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in en 


Berlin den 23. Februar. Se. Majeſtöt der 
König haben dem Königl, Saͤchſiſchen Hofs und 
ſtizrath Müller zu Dresden den rothen Adler⸗ 
den dritter Klaſſe zu verleihen geruhet. 1 
e. Majeſtaͤt der König haben dem Prediger 
beremin zu Gramzow im Regierungsbezirk 
dam, den rothen Adlerorden dritter Klaſſe und 
ern Schullehrer Voß köhler zu Miltern bei Tan⸗ 
Alemünde, das allgemeine Ehrenzeichen zweiter 
ai zu verleihen geruhet. 
bend. AK. H. der Großherzog und die Groß⸗ 
von Sin von Mecklenburg ⸗Strelitz find 
Schlosse 18 hier angekommen und auf dem Königl. 
besetzen an die für Höchſtdieſelben in Bereitſchaft 
u Zimmer abgetreten. 


—— A 


ä 


g Deut ſch land. a 
Pr in Main den 16. Februar. Vor einigen Tas 
3. wurden in München zwei akademi⸗ 


ſche Jünglinge dem Schooß der Erde übergeben. 
Beide Leichen wurden von den Studierenden zahl⸗ 
reich begleitet und die Fackeln, wie gewoͤhnlich, im 
Grabe verbrannt, Die Gewohnheit dieſer jungen 
Männer, Hals und Bruſt nicht hinlänglich vor Er⸗ 
kaͤltung zu ſchuͤtzen, mag unſtreitig die Veranlaſſung 
ihres allzufrühen Hintritts ſeyn. 

Am 5. d. fiel in der Kirche zu Werthenſtein, Kan⸗ 
tons Luzern, das Gewölbe herunter; doch konnten 
die Leute, die ſich in derſelben befanden, noch alle 
ſich retten, weil die Gefahr zur rechten Zeit wahr⸗ 
genommen wurde, 

Am 3, Febr. ganz in der Frühe fiel bei Eagolfing 
zwiſchen Braunau und Schärding, ein moͤrderiſche 
Zollſcharmͤtzel vor, wobei der Zöllner einen Stich 
in den Kopf erhielt, einem Gendarm der Arm zwei⸗ 
mal gebrochen, und die zwei andern Gendarmen 
gleichfalls ſchwer verwundet wurden. Bei der land⸗ 
gerichtlichen Unterſuchung dieſes Vorfalls an Ort 
und Stelle fand ſich das zerbrochene Gewehr eines 
Kraͤmers, und ein Stuck vom Hirnſchädel eines 
Bauern, woran noch die grauen Haare zu ſehen 
waren. 


Leipzig den 13. Februar. Vor einigen Tagen 
kam der ehemalige Kbnig von Schweden, der Sberſt 
Guſtavſon, mit der Eilpoſt hier an, auf welcher er 
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ußen einen Si abt und deshalb die Haͤnde er⸗ 
e haben gg > lebt hoͤchſt einfach, wohnt 
in dem 0 r N 
men uach, na resden reiſen. . 
e de een haben wir nicht ſo viel Schnee 
ehabt, als jetzt; mau kann feine Höhe 17 Durch⸗ 
ſantt über eine Elle rechnen. In dem 8 
Erzgebirge ift die Schneemaſſe noch weit größer. 
Auf einem Rittergute in der höhern Gebirgsgegend 
liegt er im Hofe deſſelben 5 bis 6 Ellen er 
Man bemerkt ſeit einiger Zeit in der weſt 8 5 
Schweiz Agenten des Vicekdnigs von Espen x 
che ſich Mühe geben, die jungen Leute, ſowoh Ge⸗ 
meine als Unteroffiziere, welche in Fraukreich ge⸗ 
dient haben, in den Dienſt dieſes Paſchas zu locken, 
indem fie ihnen die allerglaͤnzendſten Verſprechungen 
machen. Dieſe Agenten find Piemouteſer, welche 
wegen Theilnahme an der Revolution von 1821 aus 
ihrem Vaterlande verbannt find. Bisher hat ſich 
jedoch noch Niemand durch ihre Anträge verführen 
laſſen. a 
f Oeſtreichiſche Staaten. 1 
Wien den 20. Februar. Am 9. Februar ſte te 
ſich das Eis bei Preßburg m am folgenden Tage 
ie Donau ſchon paſſiet. 
in. Fefe Beobachter bat über Zanfe drei 
neue Blätter der allgemeinen Zeitung von Griechen⸗ 
land bis zum 27. December erbalten. In dem 
Blatte Nro. 11. vom 23. Dec. beſchreibt dieſe Zei⸗ 
tung eine mißgluͤckte Operation der Griechen gegen 
die Inſel Talandi (oder Talanta, zwiſchen Negros 
ponte und dem feſten Lande) in der Nähe des Laud⸗ 
richs, in welchem ſich Karaiskakt jetzt ſo tapfer 
Fate Es halte viel Zeit gekoſtet, die auf den 
Inſeln zerſtreuten Kapitains zu dieſem Streifzuge 
zu bewegen, und ein General Gatzo ſollte die Uns 
ternehmung leiten. Des Hauptorts Talandi hatte 


man ſich vielleicht bemächngt, aber plotzlich bra⸗ 


hen 500 Türkiſche Reiter und Fußſoldaten hervor 
0 7 Griechen nahmen die Flucht. Viele tapfer 
re Häuptlinge, Angelo, Kal nida, Kondo, Cha: 
makioti, Sakelliou, Achagaſius Emanuel Papa, 
fielen unter dem Schwerdte der Türken, Dem Un: 

hrer Gatzo gelang es, ſich mit dreißig Mann in 
eine alte verfallene Kirche zu flüchten, und bier 
vertheidigte er ſich über acht Stunden gegen die 
Türken, wobei an 150 Mann von den Feinden nie⸗ 
dergeſchoſſen wurden. Ein Corps Griechen muter 
der Anführung des Tſamis, Karataſſo's Sohn, bes 
freite endlich die tapfern Streuer, welche ſich dar⸗ 


zur Säge und will, dem Vers 


auf nach einem Verluſte von 34 Mann, und mit 
dem Schwur, ſich zu raͤchen, wieder einſchifften. 
Der Oberſt Voutier, welcher jetzt den Titel Tags 
matarch führt, war mit 80 Mann regelmäßiger 
Truppen der Expedition gefolgt, aber als er den 
Tag darauf mit noch andern Hülfstruppen erſchien, 
war die Flotte bereits abgeſegelt, und es blieb ihm 
nun auch weiter nichts übrig, als ſogleich wie der 
umzukehren. Die allgemeine Zeitung von Gries 
Henland äußert ſich ſehr bitter über dieſe Abfahrt 
der Griechiſchen Kriegsflotte. a 

Auch die mit der letzten Poſt aus Konſtantinopel 
vom 25. Januar eingelaufenen Nachrichten ſind 
vou geringer Bedeutung. Folgendes ift der weſent⸗ 
liche Juhalt derfelben: „Die gegen Ende des Jah⸗ 
res 1825 ins Lager des Serasklers von umelien 
abgegangenen Pforten-Commiſſalre, A 
und Nedſchib-Effendi (letzterer Agent des Vice-KAd⸗ 
nigs von Egypten) ſind am 18. Januar wieder 
nach der Hauptſtadt zurückgekehrt. Hußni⸗ Bey 
wurde von dem Großweſir und den Miniſtern der 
Pforte mit vieler Auszeichnung empfangen; er hat 
fein Amt, als Tſchauſch-Vaſchi (Reichs⸗Marſchall) 
bereits wieder angetreten und mehreren Raths-Ver⸗ 
ſammlungen, die in den letztverfloſſenen Tagen ges 
halten wurden, beigewohnt. Von den neu 
gebildeten Truppen ſind bereits vor einiger Zeit meh⸗ 
rere Regimenter, Über Seres und Lariſſa, nach 
dem Lager des Seraskiers Reſchid.Paſcha abgegan⸗ 
geu; fie ſollen jedoch auf dem, in dieſer Jahreszeit 
ſehr beſchwerlichen Marſche, durch unwirthbare 
Gegenden, wo ihnen alle Lebensmittel nachgefuͤhrt 
werden muſſen, ſehr gelitten haben. Am 15. Ja⸗ 
nuar iſt eine neue Abtheilung dieſer Truppen, 1800 
Maun ſtark, auf demſelben Wege dahin aufgebros 
chen. Das Corps regulairer Kavallerie, mit 
deſſen Errichtung der Anfang gemacht worden, ſoll 
in den neu erbauten Kaſernen von Ramis⸗Tſchiftlick 
unterbracht werden. Zu Herbeiſchaffung der für 
dieſe Kavallerie noͤthigen Pferde ſind bereits an 
mehrere Paſcha's in Bulgarien und Rumelien Be- 
feble ergangen, ſolche, entweder in ihren Statt⸗ 
halterſchaften gegen baare Bezahlung anzuſchaffen, 
oder ſich deshalb an die Hospodare der Wallachei 
und Moldau zu wenden, um durch Ankauf, obne 
Bedruckung des Landmaanes, die erforderliche 
Zahl zu erſtehen. — Mehrere Individuen, wel⸗ 
che, wie ſich erſt jetzt mit Gewißheit gezeigt hat, 
in die im Laufe des verfloſſenen Jahres gegen die 
neut Ordnung der Dinge angezettelten Complotte 
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verwickelt waren, find unlängft theils hingerichtet, 
theils aus der Hauptſtadt verwieſen worden. Uns 
ter den Hingerichteten befindet ſich der ehemalige 


Tulumbadſchi⸗Vaſchi, (Oberſter der Pompiers) Ali 


Aga, deſſen Kopf im erſten Hof des Serails zur 
Schau ausgeſtellt wurde. Am 25. Januar hatte 
der Geſaudte des Sultans von Buchara, feine fei⸗ 
erliche Audienz beim Großherrn, wobei er, nebſt 
ſeinen Begleitern, mit Pelzen und Ehren⸗ Kleidern 
beſchenkt, und ihm die Auszeichnung zu Theil wur⸗ 
de, daß Se. Hohen ſelbſt mehrere Fragen über fein 


Land und ſeine Reiſen an ihn richtete. — Die 90 


Poſt aus Smyrna war bei Abgang dieſer Nachrich⸗ 
ten aus Konſtantinopel (am 25. Januar) noch nicht 
eingetroffen; es fehlte daher an Berichten aus dem 
Archipelagus und vom Kriegsſchauplatze.“ 

Eine gräßliche Mordthat iſt ſeit einigen Tagen 
der Gegenſtand des allgemeinen Geſpraͤches. Sie 
wurde am 13. d. M. an einem allgemein verehrten 
Greiſe, dem Hrn. Profeſſor der Mathematik in der 
Architektur⸗Klaſſe der K. K. Akademie der bildenden 
Künſte, Abbe Plank, begangen. Der Mord ge⸗ 
ſchab wahrſcheinlich um die Mittagsſtunde in der 

ohnung des Ungluͤcklichen, an der Ecke der Jo⸗ 
hannesgaſſe gegen die Seilerftätte. Der Mörder 
batte die Frechheit, einen Theil der geraubten Ef⸗ 

ken — denn Raubſucht ſchien die Quelle dieſes 
Verbrechens geweſen zu ſeyn — an offentlichen Or⸗ 
en unter fremdem Namen zu veräußern. Das 
Empbrende, welches der Gedanke eines Menſchen⸗ 
Mordes fur jedes fühlende Gemüth hat, ſteigt noch 
zu einem höhern Grade, wenn das Verbrechen, wie 
zer der Foll war, an einem Maune begangen wird, 
er durch ſeinen Stand, durch ſeinen Rang in der 
Geſellſchaft — ſeine ſeltenen Fahigkeiten als Lehrer, 
durch ſein hohes Alter — und durch die ſeltenſten Ei: 
Kaalchaften des Geiſtes und Herzens, allgemeine 
debe und Vertrauen genoß. Der Tätigkeit unfe: 
der Behörden iſt es gelungen, den abſcheulichen 
ellbringer dieſes Meuchelmordes zur Haft zu 
gen. 


Niederlande. 
Bräfſel den 13. Februar. Am 11. dem Ges 
durtstage unſers "berühmten Gretry, wurde das 
Haus zu Lüttich, in dem er geboren iſt, erleuchtet, 
Nd man hatte beim Eingang der Straße einen 
Wer odogen, von einer kyra gekrönt, aufge⸗ 


t 
In Amſterd am find vom 10. Januar bis zum 10. 
ug 1827. 898 Menſchen geboren und 1104 


geſtorben; demnach iſt die Sterblichkeit noch im⸗ 
mer ſehr groß. 2 

Die Bevölkerung des Königreichs der Niederlau⸗ 
de hat ſich in den letzten 7 Jahcen immer vermehrt. 
Im Jahre 1820 betrug ſie 5,040,582 Seelen, und 
im Jahre 1826 bereits 6,059,506. 

Ge Deen. 

Rom den 8. Februar. Die erſte Kolonne der 
aus Neapel nach ihrer Heimath zurückkehrenden 
Oeſtr. Truppen iſt geſtern hier angekommen; es 
werden ihr noch 14 Abtheilungen — im Ganzen 
56 Mann und 2354 Pferde — folgen, und die 
letzte wird am 7. k. M. hier eintreffen. f 

8 a tre ch. 

Paris den 17. Februar. Montag iſt der Pairde 
Kammer das Portogeſetz vorgelegt worden. 

Die Sitzung der Deputirtentammer vom 12. d., 
in welcher der Juſtizminiſter den Geſetzentwurf we⸗ 
gen der Geſchwornen und die Amendemenie der 
Pairskammer voclegte, war aͤußerſt ſtuͤrmiſch. Kaum 
hatte der Minifter ſeine Rede geſchloſſen, jo entſtand 
ein großes Gemurre, und Hr. Mechin verlangte 
das Wert. Worüber, fragte der Präfident. Hr. 
Mechin: Ich will wiſſen, worauf man fußt, um 
einer Kammer ein anderes Geſetz vorzulegen, als 
dasjenige, was die audere angenommen hat. Der 
Präſident bemerkte, es ſei nicht der Augenblick, ſich 
in eine Erbrterung hierüber einzulaſſen dieſes duͤrfe 
erſt ſpaͤter geſchehen; jetzt komme es nur darauf an, 
den Empfang des Geſetzentwurfes zu beglaubigen. 
„Welches? Welches?“ erſcholl es nunmehr von den 
Dppoſitlonsbaͤnken, „es find ja ihrer zwel?“ Nun 
denn, rief der Präfivent mit ſtarker Stimme aus, 
fo beglaubigt die Kammer den Empfang der zwei 
Geſetzentwuͤrfe. Hier flieg der Tumult aufs hoͤch⸗ 
fie und es dauerte lange, ehe der Berichterſtatter 
der Commiſſion der Bittſchriften zu Worte kommen 
konnte. Bei Gelegenheit einer Bittſchrift uͤber das 
Preßgeſetz, deren Verweiſung an die betreffende 
Commiſſion vorgeſchlagen wurde, erhob ſich Herr 
Beuj. Conſtant und ſagte, dieſes fei ganz unnütz, 
jede Debatte ſei fruchtlos, ſobald ſich die Miniſter 


erlauben dürften, die Beſchlüſſe einer Kammer mit 


Süßen zu treten, (Lärm.) — In dieſer Art lenkten 
mehrere Redner die Berathung wieder auf den Eins 
gung gedachten Gegenſtand, jedoch ohne Erfolg, 
zuruͤck. 


In der Sitzung vom 13. begann die Berathung 
über das Preßgeſetz. Hr. Agier, der zuerſt dagegen 
ſprach, fagte, er muͤͤſſe gegen das Geſetz ſtimmen, 
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weil es im Widerſpruch mit der Charte und dem ge⸗ indirekt zu zerſtören, ohne das Wort Cenſur zu nen⸗ 
meinen Rechte ſei und weil es die Sicherheit der Mon⸗ nen. Dazu dient zuerſt die Idee der Niederlegung; 
üchie und die Intereſſen des Handels und der Ges dieſe Formalitaͤt, früher blos dazu beftimmt ‚um 
werbe gefährde. Auf die Wuͤrdigung der Vorfiblä- den Anfang der 6 Monate, binnen welchen die Ver⸗ 
ge der Commiſſion könne er ſich nicht einlaſſen, er⸗ folgung Statt finden konnte, feſtzuſetzen, dient jetzt 
eus weil fie die verderblichſten Grundſätze habe bes zur Prufung der Werke. Allein, wurde ich zuſez⸗ 
ſtehen laſſen, und zweitens weil die Miniſter dieſe zen, es iſt dieſts keine Eenſur, indem es die Erſchei⸗ 
WVorſchlaͤge nicht angenommen hätten, Nach ihm nung des Werkes nicht hindert, mit dem einzigen 
nahm der Graf Rouge das Wort und ſtellte zuerſt Unterfchieng, daß kein Exemplar in die Welt kom⸗ 
die Nothwendigkeit einer neuen Geſetzgebung uͤber men darf % (Getächter.) So haͤtte ich dann die 
die Preſſe dar; indem es Zei fei, den Aus ſchwei⸗ ernſthaften Werke befeitigt ; die kleinen Broſchüren 
fungen und der uͤberhandnehmenden Zuͤgelloſigkeit würden ſo eiter ungeheuern Auflage unterworfen, 
einen Damm entgegen zu ſetzen. damit die Reklamatlonen der Schlachtopfer und die 
In der Sitzung der Deputirtenkammer vom 13. Gedanken der guten Buͤrger unbeachtet blieben, oder 
ließ ſich unter andern Herr Benj. Conſtant verneh= der Verfaſſer das Recht zu deren Bekanntmachung 
men. „Das Miniſterium hat ſich, ſagte er, gewei: theuer erkaufen müßte. Zugleich köunten dann nur 
rt, uns zu ſagen, daß es die Abänderungen der die Reichen dieſe Werkchen kaufen, und es würde 
ommiſſion annehme, die, ohne Zweifel aus rei⸗ dieſe Maaßregel den Vortheil haben, die Vermeh⸗ 
nen Herzen gefloſſen, dennoch ſcheinbar blos Ver⸗ rung der Kenntuiſſe der mittlern Klaſſe zu verhin⸗ 
beſſerungen bilden, und ihrer Schwachheit und Un⸗ dern. So waͤre die Preſſe von allen Seiten in einem 
zulänglichkeit ungeachtet, die Toleranz der Macht Netze gefangen, bis auf die Tagblaͤtter, die täglis 
nicht haben erkaufen können. Wir bleiben alſo ganz che Verbindung zwwiſchen den Bürgern aller Meinuns 
in dem urfprünglicben Vorſchlag der Minifter ſtehen. gen bilden: dieſes Band müßte zerſtöͤrt werden. — 
Einen Gewinn haben wir dadurch, daß namlich Ich würde das Beiſpiel Mahmuds nachahmen. So 
unſere Mißbilligung deſto leichter auszuführen iſt. wie er die Kaffeehaͤuſer in due been flo, die 
Ganz Europa bat ſich ſchon daruber verwundert, dort die Vereinigungspunfte bildeten, ſo mußten 
wie ein ſolcher Vorſchlag habe ausgedacht werden die Journale aufhören, die bet uns die moraliſche 
können, der nur in dem gefeſſelten Aſien und dem Sympathie darſtellen. Auf direkte Weiſe laͤßt ſich 
ſklaviſchen Afrika hätte Platz finden konnen. Ich nun dieſer 3 nicht erreichen, und ich wuͤrde ein 
bin, fagte der Redner weiter hin, bemuͤht geweſen, indirektes Mittel erfinden, darin beſtehend, daß 
‚ auf einen Augenblick ein anderer Menſch zu ſeyn, man den Journalen unausführbare Einrichtungen 
um einen Entwurf auszudenken, wie man der Frei⸗ auferlegte, und fie den Neckereien der fubalternften 
beit der Preffe den Todesſtoß geben moͤgte, und ich Beamten blosſtellte. So dachte ich, fie müde zu 
bin zu folgenden Ideen gelangt: Zuerſt wuͤrde ich, machen und zum Schweigen zu bringen. Ja, ich 
wenn ich zu meinem Zweck die Stimme einer Kam“ würde die Verträge zerſtoren, dem Betrug Thür 
mer bedurfte, gegen dieſe Freiheit die Furcht und und Thor oͤffnen „um nur mein Syſtem zu vervoll⸗ 
das Privatintereſſe in Bewegung bringen, dann ſtaͤndigen. Zugleich würden meine beſoldeten Bläts 
würde ich nicht ſagen, daß jedesmal, wenn die Re⸗ ter die ſklaviſchen Lehren verbreiten, meine Unge⸗ 
gierung die Berläumdungen bat verfolgen wollen, rechtigkeiten loben, unter der Androhung, fonft fie 
die Gerichte fie verurtheilt haben, ſondern ich wuͤr⸗ dem Hungertode Preis zu geben. Endlich würde 
de uber die Nachlaſſigkeit der Magiſtrotur klagen. ich, um den, Baum au der Wurzel abzuſchneiden, 
„Ich würde nicht ſagen, daß die oͤffentliche Meinung die Buchdrucker verantwortlich machen, waͤhrend 
ſchon das Urtheil über dieſe Produkte geſprochen fie unmoglich alas leſen können, was ſie drucken, 
bat, und daß fie gar keinen Einfluß baben. Ich da z. B. Hr 16, Didot in einem Jahr 460,000 Bäns 
würde deren Wirkung und Zahl vergrößern, um des de gedruckt hat; dieſer würde ſich alſo 460,000 Pros 
ſto mehr die Gefahr der Freiheit der Preſſe heraus⸗ zeſſen ausſetzen. (Verneinungen im Centrum.) Hr. 
zustellen. Nachdem ich die Geiſter fo vorbereitet F. Didot hat im verfloffenen Jahre 460,000 Bücher 
‚hätte, würde ich die Gefabr der Preßfreiheit in an deut, Dann würde ich dem Buchbrucker noch 
dern Punkten noch vergrößern. Dann würde ich mit wenigeren Umftänden und ohne Urtheil fein Bre⸗ 
auf ein Syſtem bedacht ſeyn, um die Preßfreiheit vet entreißen; zuletzt würde ich den mechaniſchen 
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Operationen 
daß das Ganze nicht mehr betrieben werden konnte. 
Hätte ich auf dieſe Weiſe mein Werk auf den Gipfel 
der Vollkommenheit gebracht, ſo fragte es ſich nur 
noch, ob ich eine Verſammlung von Mannern faͤu⸗ 
de, die ſich bereit finden ließen, mein Werk zu bil⸗ 
ligen. Vergleichen wir nun dieſen meinen, Plan mit 
dem des Miniſteriums. Hier ging der Redner die 
Aehnlichkeiten durch. Wem, ſagte er ſodann, wird 
man die vorlaͤufige Prufung anvertrauen? — Wars 
um will man das Werk von 5 Bogen dem größten 
Theil der Bürger unzugänglich machen? und zer⸗ 
‚fort man nicht durch den Entwurf die Entwicke⸗ 
lung der menſchlichen Kenntniſſe? Man hat ſich 
herausgenommen, zu ſagen, die Vorſtellungen der 
Arbeiter ſeien abgenutzte Mittel. Der Hunger nüßt 
ſich nicht ab. Wenn 40,Ooo Arbeiter in Paris und 
vielleicht 100,000 in den Provinzen brodlos werden, 
fo würde es mir an der beſtbeſetzten Tafel nicht mehr 
ſchmecken. Ich glaube an eine Vorſehung, und ſie 
muß die wahren Urheber dieſer Geißel ſtrafen. Man 
ſagt uns ferner, es ſei nicht moglich, beim Beſtand 
der Preßfreiheit ein Land zu regieren, So wie ihr 
es jetzt regiert, ja, fo ein Miniſterium, was ſogar 
mit ſich felbft im Widerſpruch ſteht. Man ſpricht 
uns hier von der allgemeinen Unruhe, und daß wir 
uns eilen müßten, unſerm betruͤbten Zuſtande ein 
"de zu machen. Erinnern Sie ſich, meine Her⸗ 
ren, dieſes Ausdrucks? Vor drei Tagen koͤmmt ein 
anderer, und ſpricht von der ene und 
Zufriedenheit, die gegenſeitige Meinung als luͤgen⸗ 
afte Deklamation qualificirend. Wer hat dieſe 
Deklamationen gemacht? Wem anders als ſeinem 
Ollegen hat der Finanzminiſter geantwortet? Der 
Hr. Juſtizminiſter, mit ruhigem Tone: Das habe 
nicht geſagt, das iſt Uebertreibung. — Hierauf 
108 der Redner folgende Stelle aus dem Vortrage 
des Juſtizminiſters vor: „Es iſt ein großes Uebel, 
meine Herren, wenn die Geſetze unvermoͤgend find, 
und weder die Öffentliche Ordnung, noch die Bür⸗ 
ger mit Kraft beſchützen. Man kann nicht'genug 
eilen, u deſem betrübten Zuſtande ein Ende zu 
n er Miniſter bemerkte hierauf, daß es 
leicht fei, abgeriſſenen Satzen einer langen Rede 
einen falſcheu Sinn unterzuſchieben. — So ſtehn 
die Sachen, ſchloß Hr. B. Conſtank. Wollen Eie 
zun, Deputirte von Frankreich „ dem Einen die 
Freiheit aufopfern, weil er von unſerm betrübten 
Gllande geſprochen hat, und dem andern unſer 


ed hingeben, weil er un 
puch hat " ſere dlücrüche Rage ger 


ſolche Hinderniſſe in den Weg legen, N 


In der Sitzung vom 13. dauerte die naͤmk 
Verhandlung fort. Hr. v. Salaberry ſprach für 
das Geſetz, und erinnerte daran, daß die Königli⸗ 
che Druckerei vom Kardinal v. Richelieu angelegt 
worden ſei; das erſte Werk, das aus dieſer Offiein 
hervorging, war die Nachfolge Chriſti. Laßt uns 
hoffen, daß die Zuͤgelloſigkeit im Jahr 1827 mit dem 
Evangelium von Touquet (dem verflümmelten) en⸗ 
digen wird. } 1 
Nach Hrn. v. Labourdonnaye, der gegen und 
Hrn. Gallard v. Terraube, der für das Geſetz ſpra⸗ 
chen, beſtieg Hr. Royer Collard die Rednerbuͤhne. 
In feinem weitläuftigen Vortrage gegen den Ent⸗ 
wurf ſagte er unter andern: Der Entwurf muß 
ſchon der Inquiſition im Geiſte vorgeſchwebt haben, 
die zu der Zeit der Verfolgung der Albingenſer die 
Orthodoxen mit den Ketzern in ein Feuer warf, 
damit ja keiner dieſer letztern davon komme. (Leb⸗ 
hafte Bewegung). Hat man je in der Revolution, 
während. der größten Tyrannei, eine ſolche Vers 
achtung gegen die Menfchheit an den Tag gelegt. 
(Mehrere Stimmen: Das iſt wohl wahr! hoͤrt! 
hört!) Zwar laͤßt der Entwurf uns das Leben, 
und beraubt uns nur den Gedanken. Um die Jour⸗ 
nale zu zerſtoren, hebt er die ewigen Geſetze des 
Rechts auf, er erklaͤrt die beſtehenden Uebereinkünfte 
fuͤr unerlaubt, vernichtet die Verträge, ermächtigt 
die Spoliation und reizt zum Diebſtahl. Ein Ge⸗ 
ſetz, was die Moral verneint, iſt gotteslaͤſteriſch; 
ein Geſetz, das mit dem gegenfeitig gegebenen Vers 
trauen ſpielt, iſt die Umwaͤlzung der Geſellſchaft. 
Kein Gehorſam darf ihm geleiſtet werden; denn, 
ſagt Boſſouet, es giebt auf Erden kein Recht gegen 
das Recht. Mußte es unter der legitimen Regie 
rung dazu kommen, daß man ſolche Grundſaͤtze 
wieder entwickeln muß? Aber es iſt noch Treue und 
Glauben in Frankreich, und eure Verderbtheit wird 
nicht befolgt werden. Jeder wird feine Schuld zah⸗ 
len, und man wird den untreuen Depoſitar mit der 
Jufamie belegen, der von dem haͤßlichen Vorrecht 
Gebrauch macht, das ihm das Derek geſtattet! 
Welche Zukunft bereiten‘ uns, ſolche rundſaͤtze! 
(üoterbrechung. Beifall und Bfäbo's.) Die Unt 
nehmung des Entwurfes iſt mühfam, allein ſie i 
ſchwer durchzuführen. Die Entwickelung der Ver⸗ 
ſtandeskraͤfte iſt langſt aus den Büchern in die 
Köpfe übergegangen, und daraus muͤßtet ihr fie vers 
jagen, um euer Syſtem zu vervollſtändigen. Habt 
ihr dafuͤr auch einen Geſetzvorſchlag? (Allgemeines 
Gelaͤchter). Ferner müßt ihr die ganze Volksmaſſe 
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Ber: alle zum Ackerbau noͤthigen, dann die 
rkſtaͤtten, Manufakturen und alle Communika⸗ 
tions⸗Mittel zerfiören, (Unterbrechung.) Ohne al⸗ 
les dieſts erreicht ihr euern Zweck nicht. Das find 
die ſchonen Tage, deren glänzende Morgenrdtte das 
Preßgeſetz bildet. Doch, die menſchliche Geſellſchaft 
wird nicht untergehen: fie hat noch Stuͤtzen genug, 
um ihren Feinden zu trotzen. Hr. Syries v. May⸗ 
rinhac ſprach für den Entwurf. u 

In der vorgeſtrigen Sitzung der Deputirten am⸗ 
mer ſprach zuerſt Hr. v. Freuilly für das Geſetz. 
Na dieſem Redner verlangte der Finanz Miniſter 
das Wort, und ſchloß feine Rede mit folgenden 
Worten: „Die Preßfreiheit it in Zigellofigfert übers 
gegangen. Man vergleiche die jetzt erſcheinenden 
Blätter mit denen vor 1, 2, 3, 4, 5 Jahren, und 
man überzeugt ſich von den ſchnellen Fortſchritten 
dieſer Zugelloſigkeit. Die Geſellſchaft wird mitten 
in ihrer Wohlfahrt dadurch geſtört; fie wird in Be⸗ 
ſtürzung und Anarchie verſetzt. Die Geſetzgebung 
bewaffnet die Macht, um dieſe Gefahr zu verhuͤten. 
Ibre Commiſſion hat ſich bemüht, den Entwurf in 
derſchiedenen Punkten zu verbeſſern. In denjeni⸗ 
gen, worin es uns ſcheint, daß ſie dieſen Zweck er⸗ 
reicht hat, werden wir uns für glücklich ſchaͤtzen, 
die Zuftimmung des Koͤnigs zu erwirken, um die 
Diskuſſion dadurch zu vereinfachen, daß wir deuſel⸗ 
den beitreten. (Lebhafter Eindruck) In denjenis 
gen Punkten, worin es uns ſcheint, daß ſte keine 
hinlänglichen Repreſſionsmittel vorgeſchlagen hat, 
werden wir mit Ihnen die Wahrheit in gutem Glau⸗ 
ben auszumitteln ſuchen; wir werden fie finden, 
zudem allen geſellſchaftlichen Gewalten zu ſehr an 
deren Ausmittelung gelegen iſt. (Bravo.) 

Nach dem Miniſter ſprachen die HH. v. Buroſſe 
gegen und v. Courzay für das Geſetz; Hr. Gautier, 
ein Mitglied der Commiſſion, erklaͤrte, er thue, ins 
dem er gegen den Geſetzentwurf auftrete, ſeinen 
1 und ſeinen Meinungen Gewalt an. 
(Hier blickte Alles auf den Siegelbewahrer); allein 
die Geſellſchaft ſei in Gefahr, und er halte es fuͤr 

Pflicht, zu reden. Es herrſcht, ſagt mon, der graͤn⸗ 
genkofefte Unfug von Seiten der Preſſe, ſie greift 
alles Gute und Heilige an, die Geſetze ſind unzu⸗ 
reichend, um die Bürger zu ſchützen; es iſt Zeit, 
dieſem Zuſtaude ein Ende zu machen. Dieſes iſt 
der Hauptpunkt der Diskuſſton. Ich will nicht un⸗ 
terſuchen, ob hierin eine Uebertreibung Statt fin⸗ 
det, ſondern nur, ob man die wahre Urſache der 


Miß brauche der Preſſe und deren angeblicher Straf⸗ 


loſigkezt anführt. Die Geſetze von 1819 und 1822 
umfaſſen alle Fälle, worin die Preſſe das Werkzeug 
eines Verbrechens oder Vergehens bilden kann; der 
Beweis davon liegt in dem Umſtand, daß man in 
dem Entwurf keine neue Claſſiſikation aufſtellt. 
Alles iſt alſo vorgeſehen, und man kann der Geſetz⸗ 
gebung keinen Vorwurf machen. Dieſer kann nur 
gegen die Magiſtratur Platz greifen, die man an⸗ 
klagt, das Geſetz nicht nach dem Willen des Minis 
ſteriums anzuwenden. Hierin liegt der Schluͤſſel 
zu den Widerſprüchen zwiſchen den vorgetragenen 
Beweggründen des Entwurfs und zwiſchen deſſen 
Verfügungen. Hier iſt die Urſache, warum man 
alles hindern, allem Schwierigkeiten entgegenſetzen 
will. Warum aber weigert ſich dieſe Magiſtratur, 
hier die Verwaltung zu unterſtuͤtzen? Weill erſtere 
in dieſen Sachen nicht eine bloß gerichtliche, ſon⸗ 
dern eine politiſche Gewalt ausübt; fie urtheilt 
nämlich einzig nach ihrem Gewiſſen, und dieſes ſteht 
nothwendig unter dem Einfluß der offentlichen Mei⸗ 
nung. Dieſe öffentliche Meinung iſt durch die Nas 
tur der Dinge eine der Hauptgewalten im Staate. 
Sie iſt dem Miniſterium entgegen, und weigert ſich, 
in deſſen Anſichten einzugehen. So komt es dann, 
daß das Miniſterium über die Strafloſigkeit der 
Preſſe klagt. Wer auf einer gewiſſen Höhe ſteht, 
erfährt oft nichts über dieſe öffentliche Memung, 
und fo mag dieſelbe unſerm Miniſterium unbekannt 
geblieben ſeyn. Allein jetzt hat daſſelbe Gelegen⸗ 
heit, darüber zur Erkenntniß zu kommen, da alle 
Schriftſteller, die die Ehre Frankreichs ausmachen, 
nach und nach zu feinen Gegnern uͤbergetreten find, 
ſich keine Stimme, außer den von ihm Bezahlten, 
zu ſeinem Vortheil erhebt. Es giebt auch ein Ge⸗ 
wiſſen anderswo, als bei denen, die die Anſichten 
der Miniſter ſtets billigen; und es giebt Treue auch 
anderswo, als bei denen, die ihnen eine unbedingte 
Unabhängigkeit bezeugen, So ſpricht ſich auch jetzt 
die oͤffenklicche Meinung gegen den Entwurf aus, 
weil er den Gedanken in Feffein jest, die Charte 
zerreißt, und das Koͤnigthum felbft durch die Ex⸗ 
ceſſe kompromittirt, die man in feinem Namen ber 
gehen will. (Gemurre.) Daher die allgemeine De 
wegung, deren Zeugen Sie ſind. Verweigern Sie, 
meine HH., Ihre Stimme dieſem unklugen E 
wurf, und machen Sie dadurch der Bewegung und 
der Trennung zwiſchen der Regierung und der öffent⸗ 
lichen Meinung ein Ende, die nur Zwiſtigkeiten in 
der Nation hervorbringt. 2 f > 

Die Wähler von Pairs haben eine Viltſchrift an 
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den König entworfen, worin fie Sr. Maj. ihre Be⸗ 


ſchwerden gegen das Miniſterium vortragen, und 
die Ungeletzlichkeit der jetzigen Zuſammenſetzung der 
Kammer vorſteden. Sie bitten demnach, der Kr 
nig möge durch die Entfernung der Miniſter und 
Auflöſung der Deputirtenkammer der offentlichen 
Meinung nachgeben. ; 1 . 
In der Etoile lieſt man einen Brief des Herzogs 
von Baſſano (Maret), in welchem erzählt wird, 
daß der Herzog, noch gegen Ende des Jahres 1815, 
amtliche Schreiben vom oͤſterr. Miniſter mit der 
Aufſchrift: An den Herzog von Vaſſauo, erhalten 
babe, allein ſchon vom 16. Auguſt 1816 an, haben 
die Antworten Sr. Exell. des FZürjien von Mettere 
nich gelautet: An den Herzog von Maret. Jadeſ⸗ 
fen haben andere Mitglieder der diterr, Regierung 
bis 18:9 den Titel Baſſano gebraucht. Er ſelbſt 
übrigens habe ſich Vaſſano geſchrieben und daſſelbe 
babe der Herzog von Vicenza (Caulaincourt) ſtets 
in Betreff ſeines Namens gethan. 
Zu Rouen iſt Doanerſtag folgender Unglücksfall 
geſchehen. Ein Hr. Drake, Engländer von Geburt, 
der ſich in Paris aufhält, hatte in London drei 
Schlangen und einige, junge Krokodile gekauft, 
um damit ſeine Menagerie, die er dem Publikum 
zeigte, zu vermehren. Als er im Gaſthofe zu Rouen 
ankam, fand er, daß eine der drei Schlangen todt 
war, und warf fie daher aus dem Käfig. Die 
zweite ſchien ihm auch kein vebeuszeichen mehr zu 
geben, weshalb er ſie ebenfalls heraus nahm und 
beim Lichte betrachtete. Ploͤtzlich biß fie ihn aber 
in einen Finger der liaken Hand. Er hatte die Geis 
esgegenwart, fie beim Schwanze feſtzuhalten, um 
le wieder in den Käfig zu bringen, während deſſen 
aber erhielt er einen zweiten Biß in den Ballen der 
linken Hand. Er lief nun gleich nach Waſſer, rief 
nach einem Arzt und rieb ſich einſtweilen im Hofe 
die Hand auf dem vorhandenen Eis; ſodann band 
er, mit einer Schuur, ſich den Arm unterhalb der 
Peau feſt zu. Mittlerweile kam der Aczt, und 
anne die Wunden mit einem glühenden Eiſen 
Ir. „allein alles war vergeblich; nach einigen 
ſtändi ee ſich die Wuth ein, und nach acht⸗ 
udig den ſtarb Drake. Er war 50 Jahr alt. 


e n. 5 
Madrid den 6. Februar. Der König bat den 
eueral:Capitain Palafor, welchen die Militairs 


Junta nicht reinigen wollte, 
Mata fagt, daß der Viebmte 
Vrigo verhaftet worden fei, 


nun ſelbſt gereinigt. 
Canuellas in Eiudad⸗ 


Lopez, das Haupt des Aufſtandes, welcher in 
Niederandaluſien ausbrach, iſt den 27. Januar in 
Velez⸗- Malaga gehängt worden. Sein Leichnam 
wurde in 4 Theile zerſchnitten und an verſchiedenen 
Orten aufgeſteckt. a 

Die heutige Zeitung theilt eine Ordonnanz 
nach welcher die Eigenſchaft eines konſtitutionellen 
Milizmannes fernerhin kein Hinderniß iſt, das Ge⸗ 
werbe eines Advokaten, Doktors und Chirurgen aus⸗ 
zuuͤben. Dieſe Aerzte und Chirurgen ſollen jedoch 
nie zur Königl. Familie gerufen werden. 

Es iſt eine Verfügung erlaſſen worden, wonach 
die Offiziere der Königl. Freiwilligen den Beweis 
geben müſſen, im Fall fie zu einem aktiven Dienſt 
außerhalb ihres Wopnorts berufen werden ſollten, 
daß fie ſechs Monate lang aus ihren eigenen Mite 
teln zu leben im Stande ſeien, ohne daß ſie den 
geriagſten Zuſchuß von Seiten der Regierung zu 
fordern genoͤthigt waͤren. 5 533 

F Kenn 

Liſſabon den 31. Januar. Aus den Berichten, 
die bei dem Kriegs minſterium eingegangen find, 
ergiebt es ſich, daß die Truppen der Regentin ganz 
im Beſitz des rechten Ufers des Duero ſind. 

Auf den Antrag des Grafen de Lapa hat die 
Kammer in der Sitzung vom 29ſten eine Adreſſe an 
den König Don Pedro votirt, um ihn zu bitten, 
die Königin Donna Maria die II. ſobald als moͤg⸗ 
lich nach Portugal zu ſchicken. 

Die Kammer der Pairs hat zur Errichtung des 
akademiſchen Corps ihre Zuſtimmung nicht gegeben. 
Der Marquis d'Alegrette zeigte an, daß ein Theil 
dieſes Colps ſich zu den Fahnen des Marquis de 
Chaves geſchlagen habe. 

Die beiden Bataillons der Engliſchen Garde has 
ben ſich dieſen Morgen in Marſch geſetzt. Die Ka⸗ 
vallerie und Artillerie folgen nach; der General 
Clinton wird ebenfalls nut ſeinem Hauptquartier 
abgehen. — Ein Dampfboot iſt dieſen Morgen 
von London angekommen. fr 

Die Juſurgenten find am 19. in der Gegend von 
Inojoſa uber den Duero gegangen, und man mu 
ſich darauf gefaßt machen, daß mit ihnen der Schrek⸗ 
ken und das Blutvergießen in dem Bezirke von Mis 
randa eintreten wird. Der Graf von Villaflor iſt 
an den Duero vorgerüͤckt, und gegenwärtig wird er 
fie bereits fo empfangen haben, wie er bei andern 
Gelegenheiten gethan hat. Die Bewegungen der 
andern Divifionen werden fo unter einander ver⸗ 
7 , ’ “is 
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bunden werden, daß dieſer neue Einfall in Portu⸗ 
gal nicht ſo lange dauern wird, als der erſte. 
Am 18. Nachmittags iſt der Oberſtlieutenant 
Rezende mit 800 Mann in Lamego eingerückt, und 
2 eine Coloune zu Fuß und zu Pferde auf die 
inie ausgeſtellt. Der Guerilfad: Anführer Scares 
de Albergaria hatte mit feinen Gefährten die Flucht 
genommen. Auch werden die Ufer des Duero durch 
Reiterei und Milizen gedeckt. 5 
N Großbritannien. 
London den 13. Februar. Se. Maj. haben 
Sonnabend einen Gibt: Anfall in der Hand ver⸗ 
fpäirt, befinden ſich aber ſchon ziemlich beſſer. b 
Hr. Canning hat ſich geſtern viel beſſer befunden; 
inzwiſchen iſt aus Urſachen feiner Unpaͤßlichkeit der 
Antrag wegen der Korngefege im Oberhaufe aufs 
neue bis zum 26. d. ausgeſetzt worden. 
Sir Fr. Burdett hat ſeinen Antrag wegen der 
Katholiken auf den 1. Maͤrz feſtgeſetzt. u Be 
Nach den Times iſt ein vornehmer Spanier hier 
angekommen und nach Brighton abgegangen, um 
Hrn. Canning zu ſprechen, ſobald deſſen Geſund⸗ 
heit es erlauben wird. 
Unſere Zeitungen enthalten folgende Auseinander⸗ 
etzung über den beſtehenden Tranktat zwiſchen Eng⸗ 
nd und Perſien. Großbrittanien hat ſich vers 
bindlich gemacht, an Perſien eine jährliche Subſi⸗ 
die von 200,000 Tomanns zur Unterhaltung von 
Truppen zu bezahlen, im Falle Perſien mit einer 
Macht angegriffen würde, mit der England im 
riege ſei. Sollte aber Perſien von irgend einer 
Macht angegriffen werden, die mit England im 
Frieden lebe, ſo ſind wir verbunden, unſere Vermit⸗ 
telung zu einer guͤtlichen Beilegung der Mißver⸗ 
haͤltuiſſe anzuwenden; wenn dieſe Vermittelung 
aber fehlſchlagen ſollte, alsdann ſind wir ver⸗ 
bunden, die oben erwähnte jaͤhrliche Subſidie von 
200,000 Tomanns an Perſien zu zahlen. Da⸗ 
egen hat Perſien ſich anheiſchig gemacht, jeder 
acht Hinderniſſe entgegen zu ſtellen, welche ver⸗ 
ſuchen möchte, durch ihr Gebiet nach Indien vor⸗ 
dringen. Es iſt alſo dieſer Traktat nur ein de⸗ 
fenfiver; es heißt, daß England bereits dem erſten 
Theil feiner Verpflichtungen nachgekommen iſt, 
und die gütliche Beilegung der Mißverſtaͤndniſſe zu 
betreiben ſucht. 
Hier iſt eine Subſeription für den Pariſer Akade⸗ 
miker Hrn. Villemain eröffnet worden, worauf bes 
reits 4000 Pfund gezeichnet ſind. 


Man glaubt, daß Sir W. Scotts Leben Napo⸗ 


leons erſt im Mai erſcheinen werde. 


> 


In den Kellern des Herzogs von Pork follen ſich 
ein bis zweitauſend Dutzend Flaſchen Wein gefun⸗ 
den haben. 5 ö 

Königreich Schweden und Norwegen. 
Chriſtia nia den 6. Februar. Am 3. d. Abends 
um 6 Uhr hatten wir die Freude, Se. Maj den Ko⸗ 
nig, unter dem Donner der Kanonen und dem Ju⸗ 
bel des Volks, in unſern Mauern zu begrüßen, 
Eine halbe Meile von hier hatte ſich unſere reitende 
Buͤrgergarde aufgeſtellt, um Se. Maj. zu eskorti⸗ 
ren. Allerbdchſtdieſelben naymen zu Opslo, dei 
dem Staatsſekretair Platon, ihr Abſteigequartier, 
und wurden dort von dem Reichs⸗Statthalter, Gra⸗ 
fen Sandels, und den Militair⸗ und Civil⸗Behörden 
empfangen. Die Stadt war erleuchtet; allein Se. 
Maj. befahlen, daß alle dieſe Anſtalten eingeſtellt 
werden ſollten. 

Da ſich verſchiedene Schwierigkeiten wegen der 
Gültigkeit einiger Wahlen erhoben, fo hat ſich der 
Storthing nicht ſobald konſtituiren konnen, als 
man es anfaͤnglich gehofft hatte; doch durfte die 
Eröffnung nicht länger als bis zum 12. d. verzö⸗ 
gert werden. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Die Kaiferliche Univerfität zu Moskau feierte bei 
dem Antritt des letzten Quartals ihrer hundertjaͤh⸗ 
rigen Exiſtenz, am 24. Junuar, ihren Stiftungs⸗ 
tag mit gebührendem Gottesdienſte in der Univer⸗ 
ſitaͤts⸗Kirche. 


> * * A 
Die Panoramen des Hen. Klette, welche ders 
ſelbe ſeit einiger Zeit dem hieſigen kunſtliebenden 
Publikum zur Schau ſtellt, verdienen mit Recht, 
Kunſtgegenſtaͤnde genannt zu werden, denn nichk 
allein die Ausführung derſelben ift vorzüglich, ſon⸗ 
dern die dargeſtellten Gegenftände find auch den 
Originalien mit treffender Aehnlichkeit nachgebildet. 
— Unter die gelungenſten Darſtellungen gehört vor⸗ 
zugsweiſe die Stadt Hamburg nebſt Hafen, der 
große Brand in Königsberg (Juni 1817) und der 
Ausbruch des Veſubs. Die übrigen Gegenftände 
verdienen nicht minder einer ahnlichen Erwaͤhnung, 
und da Hr. K. nur kurze Zeit hier zu bleiben ge⸗ 
denkt, fo iſt ihm für feine Mühe und Aufopferung 
wohl ein zahlreicher Veſuch zu gönnen. 


(Mit einer Beilage.) 


Beilage zu Nro. 17. der Zeitung des Großherzogthums Poſen. 
(Vom 28. Februar 1827.) . 


ermiſchte Na ten. Worte: „Wer ein ſolcher war“ auf der reichbeklei⸗ 
h N. chrich 2 . deten, die aber: „kann ein ſolcher werden „auf 
Ein ſchleſiſcher Gutsbeſitzer theilt in einer Bres⸗ der andern Seite zum Vorſchein. — Es iſt nie be⸗ 
auer Zeitung ſeine Erfahrung mit, welche er über kannt geworden, wer unter dieſer ſeltſamen Maske 
die Fuͤtterung der Pferde mit Kartoffeln gemacht verborgen war 
hat. Schon vor 8 Jahren noͤthigte ihn Mangel . 


an Futter zu einem Verſuch, und er ließ damals Die Dresdner Abendzeitung (Nro. 256. des Jah⸗ 
des Abends anſtatt des Heues auf 12 Pferde 6 res 1825) enthaͤlt folgendes Schreiben eines 
— Viehkartoffeln waſchen, mahlen und mit Viehhaͤndlers an den Knochenhauer 
Haͤckerling vermiſcht, trocken einſchuͤtten. Zuerſt Amtsmeiſter “ 3 
traten die Pe füen zurück, am Morgen ivaren (Mitgetheilt von Georg Harrys.) 
jedoch die drippen eer. Am folgenden Abend war Kapitales Vieh, Freund, habe ich Ihnen aus⸗ 
ſchon in einer halben Stunde Alles aufgezehrt. un Ochſen Meifter, bekommen Sie, da muͤſſen 
Jetzt bekommen die Pferde bei ſtrenger Arbeit eine ſich die Engel im Himmel über freuen. Kerls wie, 
Metze Hafer und zwei Metzen Kartoffeln, außer die Elephanten, und geſund wie meine ganze Fami⸗ 
dem gewohnlichen Heu. an muß die Krippen lie, die berzlich grüßen läßt, Auf Jacobi erhalten 
dabei ſehr rein halten, und den Kartoffeln jedesmal Sie das Vieh in zwei Briefen, haben Sie ja ſelbſt 
ein kleines Haferfutter vorausgehen laſſen. Die den Termin fo beſtimmt. Unter 13 Louisd'or kann 
Tränkung geſchieht beffer vor, als nach den Kar. ich mich aber von dem Vieh nicht krennen. Müf 
toffeln: Es iſt gut, dieſe Frucht nicht eher klein 3 ſen aber auch nicht gar zu genau ſeyn. Es giebt 
machen, bis ſie den Thieren vorgegeben wird, weil Ochſen genug in der Welt, aber was für Ochſen ? 
die Maſſe fonft ſchwarz und bitter wird. Bei die: Windhunde, Canaillen⸗Waare. Die oſtfrieſiſche 
ſem Futter befinden ſich die Pferde des Gutsbeſiz⸗ Kuh, eine Kuh, ganz accurat ſo wie ihre liebe Frau, 
ders außerordentlich wohl, und er behauptet, daß fie im Mais Markt beſtellt hat, erhalten Sie mit 
er nie von dieſer vortheilhaften Fuͤtterungsart ab⸗ angeſchloſſen; den Preis wei Ihre Frau, ſonſt 
ehen werde. Als eine den Pferden noch angeneh⸗ weiß ihn mein Knecht. Kuͤrzlich find auch Kälber 
mere Speiſe nennt er die rothen Möhren, Mohrruͤben. fertig geworden; koͤnnen auch ſchreiben. Die Kaͤl⸗ 
Während des fehr glänzenden Carnevals im Jah⸗ ber find ganz honnet und billig; werden noch befa 
e 1782 erſchien auf einem am Kdnigl. Hofe in fer gerathen, weil der Branntwein ſo wohlfeil iſt. 
dem ſächſiſchen Pallaſte zu Warſchau gegebenen Das iſt immer ſo, wen nes viel Branntwein 
Mas kenballe eine Maske, die damals lange ein gibt, gibt es auch viele Kälber, — Meine 
egenſtand des Geſpraͤchs war. Auf der rechten Fetten Hammel ſind dieſes Jahr ſehr mager, wei 
eite namlich tar dieſe Perfon ganz mit Lumpen die Hitze ſehr warm, und die Trockniß zu dürr wat. 
bedeckt, baarfuß „ mit einem Buͤndel auf dem Ruͤk⸗ In der Wurſtzeit konnen ſie wieder eine Partie vor 
ken; die linke Seite dagegen war in Goldſtoff ges meinen Gedaͤrmen bekommen. Mit Schweine 
bet; nüre, Kubpfe und Schuhſchnallen mit gebe ich mich übrigens nicht viel mehr ab. Schreis 
Diamanten und Rubinen deſetzt, die Weſtenkndpfe ben Sie mie nur, ob die Ochſen noch früher kom⸗ 
von Smaragd, der ganze Anzug aber mit einer men ſollen als Jacobi kommt, ſonſt bleiben fie ſo 
Menge von Topaſen, Saphiren und andern koſt⸗ lange auf mein ehrliches Gewiſſen in Futterung. 
baren Edelſteinen Überfäer, Auf der rechten, ars Der kleine Irrthum mit der Partie Ochſenhornern 
and ſich auf altem Papiere die In⸗ auf Ihrer letzten Rechnung, iſt nicht meine Schuld. 
ſchrift: „Wer ein ſolcher war,“ auf der linken reiche Meine Frau, die die Bücher führt, hatte, ohne mich 
bekleideten Seite aber waren aus kleinen Brillanten zu fragen, mir dieſe Hörner aufgeſetzt. Den 
die Worte —— „kann ein ſolcher werden.“ hat fie mir ſchon mehr gemacht. Vermelden Sie 
in paar Stunden nach itternacht veränderte viele Grüße an Ihre liebe Frau und Kinder, fie wie⸗ 
plotzlich die Inſchrift, und kamen nun die gen circa 2560 Pfund und ſtehen bei dem Brannt⸗ 
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inbrenner Röpke, wo bie Beſtien keine Noth lei⸗ 
* 1 0 — x; n Ihr — 


— Freund. 


Bekan ut machung. 


Der Conducteur Barnick iſt als Feldmeſſer für 
den Bezirk unſerer Verwaltung befiäugt, und wird 


feinen Aufenthalt in der Stat Rogaſen nehmen. 
ofen, den 12. Februar 1827. _ 
5 nigl. Preuß. Regierung, 
Abtheilung des Junern. 
—ĩů enn. 
Es wird hiermit bekannt gemacht, daß der auf 
den 7. März d. J. zum Verkauf des sub Nro. 4. 
orſtadt J 
den Oumofihdh. auſtehende Termin aufgehoben 
8 5 Februar 1827 
en den 15. } 5 
For Rönigl. Preuß. Landgericht. 


Subhaſtations- Patent.“ 
Auf den Antrag einiger Reals Gläubiger „101 
die im Schrimmer Kreiſe belegenen Müuter Guter 
IJlowiec, beſtehend aus Klein⸗ und Groß ⸗Jlowiee 
und der Hauländerey Pecna, im Jahr 1824. auf 
9,903 Rtblr. 11 Sgr. Hi pf. gerichtlich abge⸗ 
dhe meiſtbietend verkauft werden. 
Die Bietungs⸗ Termine ſtehen auf 
den 3uſten Januar 1827, 
den 1ſten Mai 1827, und 
den 31 ſten Juli 18277 
Vormittags um 9 Uhr, von welchen der Letzte pers 
toriſch iſt, vor dem Landgerichts Aſſeſſor Kapp 
8 Inſtruktions⸗Zimmer an. 
Kauf⸗ und Beſitzfaͤhige werden vorgeladen, in 
dieſen Terminen entweder in Perſon, oder durch ge⸗ 
tglich zuläffige Bepollmaͤchtigte zu erſcheinen, ihre 
te abzugeben, und zu gewaͤrtigen, daß der 
uſchlag an den Meiſtbirtenden erfolgen wird, in⸗ 
em nicht geſetzliche Umſtaͤnde eine Ausnahme ges 


ten. Zugleich wird die ihrem Aufenthalte nach 
ekannte Real Gläubigerin Majorin v. Lazaref 
ickſichts der für fie Rubr. III. Nro, 19. einge⸗ 
tragenen Caution von 500 Rthlr. unter der Ver⸗ 
varnung vorgeladen, daß der Zuſchlag dieſer Gü⸗ 
ie dem, eiſtbietenden nach gerichtlicher Erlegung 
„Kauf⸗ Schillings nicht nur ertheilt, ſondern auch 
ie Löſchung ſämmtlicher eingetragenen und leer aus⸗ 
den Forderungen, ohne daß es zu dieſem Zweck 


Oſtrowek belegenen Depezynskie. 


ſollen 


den wird. 
Die Tare und Bedingungen koͤnnen in der Regi⸗ 
ſtratur eingeſehen werden. 
Poſen, den 14. September 1826. 
abi Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 
„Die unbekannten Erben des am 14ten September 
3807 in Poſen perſtorbenen angeblichen Englanders 
Michgel, Dalla werden hiermit aufgefordert, in 
dem zu ihrer Auemittelung und Legitimation auß 
den aten September l. Vormittags 
um 9 Uhr vor dem Landgerichts Referendariutz 
Berndt in unſerm Par theienz mmer angeſetzten Ter 
mine eutweder perſbulich oder durch legitimirte Bes 
volmachtigte zu erſcheinen und ihre Gerechtſame, 
wahrzunehmen, widrigenfalls der Nachlaß des ꝛc. 
Dalla als herrnloſes Gut dem Königlichen Fisco 
zugeſprochen und den nach erfolgter Präflufion ſich 
meldenden Erben nur dasjenige verabfolgt werden 
wird, was von der Erbſchaft dann noch vorhanden 
fein möchte. f 
Poſen den 2. November 1826. 
Königl. Preuß. Land: Gericht. 
Bekanntmachung. 
Der Jacob v. Trzeinski zu Wagrowiee iſt 
durch das am 18. Mat 1826 ergangene und bereits 
rechtskraͤftig gewordene Erkenntniß, für einen Ver⸗ 
ſchwender erklaͤrt worden und unter Kuratel geſetzt 
worden, welches dem Publikum hierdurch zur Nach⸗ 
richt und Achtung öffentlich bekannt gemacht wird, 


um dem v. Trzcinski keinen Credit zu geben oder f 


ſich mit ihm in Geſchäfte einzulaſſen. 
Gneſen den 7 Auguſt 1826. 

Königk Preuß. Landgericht. 
Bekanntmachung. . 
Der hieſige Oekonomie⸗Commiſſarius Carl Zuther 
und deſſen Ehegattin Chriſtiane Caroline geborne 
uernrohr haben die im Großberzogthum Poſen zwi⸗ 
n Eheleuten ſtattfindende Gemeinſchaft der Guͤ⸗ 
ter und des Erwerbeß ausgeſchloſſen, welches hier⸗ 
mit zur öffentlichen Keuntniß gebracht wird. 7 
Gneſen, den 2. Dezember 1826, 
i Königl. Preuß. Landgericht. 


— — auf — — —.— ein zum Kavallerie⸗ 

ienſt ! mehr geeignetes Pferd, . — 
des Kaſernenſtalles des 6. Aenne Rr nee iera 
ſelbſt öffentlich an den Meifipietenden gegen gleich 
baare Zahlung in klingend Preuß. Courant ver⸗ 


Arz c. Vormittags um i 


der production ber Juftrumente bebarf, verſigt wet. | 


21 


kauft werden, wozu Kaufluſtige 
den werden. 
Poſen, den 


hierdurch eingela⸗ 

19. Februar 1827. * a 

Der later. Regunents-Kommandeur 
v. Szerdahelly, 

N Oberſtlieutenaut. f 


Publicandum. u 
Dem mir ertheilten Befehle des Kdnigl. hohen 
Landgerichts vom 29. Januar d. J. gemäß, werden 
am 5. März d. J. in Pubewitz am Markte Nro. 20. 
mehrere Gegenſtände, als: Stähle, Tiſche, Medi⸗ 
ae Apotheker-Gerätbiwaften, verſchlede⸗ 
ne Medikamente mit Zuziehung des Kreis: Phyfifus 
Hrn. Dr. Vielke, meiſtbietend gegen gleich baare- 
Zahlung verkauft. Kaufluſtige werden hiermit ein⸗ 
geladen. ; 
Poſen den 22. Februar 1827. 
Der Königl, Landgerichts Exekutor 
innen 


* 


Einem hochgeſchätzten Publikum gebe ich mir die 
ihre ergebenſt anzuzeigen, daß mir Seitens der 
hieſigen Königlichen Hochldblichen Regierung die 
f Erlaubnig ertheilt worden iſt, bier zu Oſtern die⸗ 
ſes Jahres eine Schule für junge Kinder gebildeter 
ltern, zu errichten, wo ich in der deutſchen und 
Granzblifcben Sprache, im Rechnen, Schreiben, 
eſen und feinen weiblichen Handarbeiten Unter⸗ 
richt ertheilen werde; und bitte viejenigen der geehr⸗ 
ten Eltern, welche mir ihre Kinder anvertrauen 
wollen, gehorſamſt, mich gütigſt davon in Kennt⸗ 
niß zu ſeßen. 
Poſen den 23. Februar 1827. ae 
N. Nietner, geb. Henrion, 
Erzieherin der Fräulein Töchter des Herrn 
General⸗Majors von Both. er 
— — 
Großer Zuchtvieh⸗Verkauf in Kalt 
waſſer. 
aſſer in Kurzem verlaſſe, ſo bin 
ich geſonnen, meine ganze edle Schaafheerde, 
Pe einiges Schweizer und Frieſiſches Rindvieh 
ihre verkaufen, und lade Kaufluſtige ein, mir 
hre Wunſcht mitzutheilen, Der Verkauf der Schaa⸗ 


Da ich Kaltwaſſe 


— 


fe kann mit der Wolle und ohne dieſelbe geſchehen. 
Zum Verkaufsternun beſtimme ich die Tage vom 
z0ſten bis zum letzten März, und eine vorläufige 
Beſichtigung kaun den öten und ı3ten März Statt 
finden. Relſen und andere Gejihäfte erlauben mir 
nicht, andere Tage dieſer Angelegenheit zu 
widmen. l l 
Da der Werth meiner Viehheerden durch meinen 
15iährigen ausgebreiteten Handel bekannt iſt, 
ſcheint es mir uͤberfluͤſſig, etwas Näheres darüber 
zu ſagen. Nur darauf mache ich aufmerkſam, daf 
nicht aus gemerztes Schaafvieh, ſondern eine ganze 
Schaafheerde, alſo auch das Vortrefflichſte, ver⸗ 
kauft werden ſoll; ein gewiß ſeltener Fall! 5 
Sollte Jemand geneigt ſeyn, einen Handel im 
Ganzen abzuſchließen, fo bitte ich um ſchleumnge 
Nachricht. ER 
Kaltwaſſer bei Liegnitz den 22. Februar 1827. 
von Raumer. 


— — —— — — —ujV⸗ 


Verkauf von Merinos⸗Stähren. 


Das Dominium Kutſcheborwitz, eine halbe Meile 
von Herruſtadt, hat auch dieſes Jahr wiederum 
eine Parthie von 30 bis 40 Stück ein und zwei⸗ 
jährigen Stähren, die ſich durch Feinheit ſowohl, 
als gute Stapel: Bildung und Wollreichthum aus⸗ 
zeichnen, aus ſeiner Stammheerde abzulaſſen, wel⸗ 
che im Jahre 1819 aus der Königl. Saͤchſiſchen 
Shäferei zu Lohmen erkauft worden iſt. Das 
Muttervjeh iſt für dieſes Jahr bereits verkauft. 

v. Rieben. 
——— LEERE EEELÄEDL LEE EEE 
So eben erhielt ganz friſchen Haufenz Fifch oder 
die ſogenaunte Wyſchina, fo wie auch einen Traus 


port ſehr ſchbnen fließenden Cavſar a 
Simon Siekieſchin, Bresſauer Straße. 


ai j I 


I _ + BT 
Den letzten Transport friſchen fließenden ſehr 
ſchoͤnen Caviar hat fo eben erhalten 


Powelski. 
—— 
Eine Britſchke ſteht billig zu verkaufen Breslauer⸗ 


u 
Straße No. 247. Das Nbere beim Buchbinder 
Arzpſztefeslez daſelbſt. chbin 
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Meteorologiſche Beobachtungen zu Pofen 1827. ; | em 156 


Die Grenze des ewigen Schnee’ auf den Gebirgen der Erde iſt eine krumme Linie, deren Arme 
auf den Polen ruhen, und die ſich unter dem Aequator zu einer Hoͤhe von 14772 Fuß erhebt, inner⸗ 
halb der Wendekreiſe ſenkt ſich dieſe Graͤnze, oberhalb der der ewige Schnee, ohne je zu ſchmelzen, ruht, 
um etwa 100 Klafter, dann aber nimmt dieſe Er plotzlich ab, denn unter 359 nördlicher Breite ficht 
ſchon bei 1800 Klafter Höhe das Thermometer auf 05 R. und läge bei Poſen eine Gebirgskette von etz 
was mehr als 5000 Fuß Höhe, fo würden wir mitten im Sommer des uͤberraſchenden Anblicks eines 
mit ewigem Schnee dekrduten, wie gewöhnlich von einer üppigen Vegetation umgebenen Gebirgszuges 
genießen. Dieſes iſt jedoch nur die Regel, örtliche Umſtaͤnde Adern fie häuſig und die Schneegruben 
der Schneekoppe, die tief unter der Schneeregion unſerer Erde liegen, enthalten auch im heißeſten Som⸗ 

mer, geſchützt durch die ſie deckenden Felſenwande, eine ziemliche Maſſe zuſammen geſickerten Schnge 's. 
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